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2003: Investitionsrückgang von
knapp 2%

Die zu Beginn letzten Jahres erhoffte wirt-
schaftliche Erholung im verarbeitenden
Gewerbe blieb aus. Seit Jahresmitte
zeichnet sich zwar eine leichte Belebung
ab, im Jahresdurchschnitt stagnierten
Nachfrage und Produktion jedoch. Infol-
ge dessen dürften auch die Umsätze auf
dem Vorjahresniveau verharrt sein. Die an-
gespannte konjunkturelle Lage beein-
trächtigte auch das Investitionsklima und
veranlasste die Firmen, ihre ursprüng-
lichen Pläne nach unten zu korrigieren.

Nach den aktuellen Hochrechnungen ha-
ben die Industrieunternehmen in West-
deutschland 2003 rund 42,4 Mrd. r in
neue Bauten und Ausrüstungen investiert,
was im Vergleich zum Vorjahr einem Rück-
gang von knapp 2% entspricht. Damit wa-
ren die Investitionen des verarbeitenden
Gewerbes in Westdeutschland im zwei-
ten Jahr in Folge rückläufig. Aufgrund der
im vorigen Jahr leicht gesunkenen Preise
für Investitionsgüter lag das reale Investi-
tionsniveau 1/2% unter dem von 2002. Die
ursprünglichen Pläne vom Herbst 2002
hatten noch einen Anstieg von knapp 5%
erwarten lassen. Auf gesamtwirtschaft-
licher Ebene wurden die Investitionsaus-
gaben 2003 noch stärker um fast 4%
(real gut 3%) eingeschränkt.

Nur in einzelnen Branchen starke
Investitionserhöhungen

Differenziert man die Ergebnisse nach den
Industriehauptgruppen, so haben alle Be-
reiche 2003 weniger in neue Bauten und
Ausrüstungsgüter investiert, als sie vor ei-
nem Jahr geplant hatten. Das Nahrungs-
und Genussmittelgewerbe kürzte seine
Investitionen letztes Jahr um 5% und der
Bergbau sogar um 15%.

Im Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbe gingen die Investitionen 2003 um
fast 6% zurück. Damit haben die Unter-
nehmen dieser Hauptgruppe ihre ur-
sprünglichen Investitionsabsichten vom
Herbst 2002 spürbar nach unten korri-
giert. Dies gilt auch für die chemische In-
dustrie, die mehr als die Hälfte der In-
vestitionen des Grundstoff- und Pro-
duktionsgütergewerbes tätigt. Nach den
aktuellen Ergebnissen ist in dieser Bran-
che mit einem Rückgang von 5% zu
rechnen. Eine Kürzung in ähnlicher Grö-
ßenordnung meldete auch die Gummi-
verarbeitung. Die stärksten Investitions-
rückgänge – zwischen 15 und 20% – wa-
ren jedoch in der Branche Steine und Er-
den, in der eisenschaffenden Industrie
und bei den Gießereien zu beobachten.
Ein im Vergleich zu 2002 unverändertes
Investitionsniveau ergaben die Meldun-
gen der NE-Metallerzeugung. Demge-
genüber haben vor allem die Ziehereien
und Kaltwalzwerke (rund 25%), aber
auch die Holzbearbeitung und die Zell-
stoff-, Papier- und Pappeerzeugung (um
10 bis 15%) ihre Investitionsausgaben im
letzten Jahr erhöht. 
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um 4% geplant
– Die neuen Ergebnisse des ifo Investitionstests –

Annette Weichselberger

Westdeutsche Industrie: Für 2004 Investitionsanstieg 

An der schwerpunktmäßig im September/Oktober 2003 durchgeführten Investitionsbefragung

beteiligten sich knapp 1 850 westdeutsche Unternehmen. Gemessen an den Bruttoanlagein-

vestitionen repräsentieren die erfassten Unternehmen das verarbeitende Gewerbe zu fast

54%, gemessen am Umsatz zu 43%. Erhoben wurden, neben den zu erwartenden Anlagezu-

gängen im Jahr 2003, die Investitionspläne für 2004 sowie die Zielsetzung der Investiti-

onstätigkeit. Die hier dargestellten Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die Akti-

vitäten der westdeutschen Firmen in den alten Bundesländern. Die Investitionsentwicklung

in den neuen Bundesländern wird wegen differierender Strukturen nach wie vor gesondert

erfasst und ausgewertet.1 Zeitgleich zur Befragung in Westdeutschland werden auch in al-

len EU-Ländern entsprechende Investitionserhebungen mit ähnlichem Frageprogramm durch-

geführt.2

1 Die ersten Schätzungen für das Jahr 2004 (aus der
derzeit noch laufenden Umfrage) werden voraus-
sichtlich in zwei Monaten im ifo Schnelldienst pu-
bliziert.

2 Die Ergebnisse der aktuellen Befragungen in allen
EU-Ländern werden voraussichtlich im März 2004
von der Europäischen Kommission, Generaldirek-
tion Wirtschaft und Finanzen, veröffentlicht.
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Nach den aktuellen Ergebnissen wurde im Investitionsgü-
ter produzierenden Gewerbe 2003 im Durchschnitt um
knapp 2% mehr in Sachanlagen investiert als im Vorjahr. Die
stärkste Steigerung von rund 15% dürfte im Luft- und Raum-
fahrzeugbau zu verzeichnen gewesen sein. Angesichts ei-
ner guten Auftragslage hat diese Branche vor allem in den
Ausbau ihrer Produktionskapazitäten investiert. Zuwächse
von 5 bis 10% meldeten die Branchen Stahl- und Leicht-
metallbau, Herstellung von DV-Geräten und der Schiffbau.
Demgegenüber haben der Straßenfahrzeugbau und der
Maschinenbau im letzten Jahr ihre Ausgaben für neue Bau-
ten und Ausrüstungsgüter nur leicht – um 3% – erhöht. In
der Stahlverformung bewegte sich das Investitionsniveau
2003 auf dem vom Vorjahr. Deutlich eingeschränkt hat ih-
re Investitionsausgaben – um fast 15% – die Branche Fein-
mechanik und Optik. Nicht ganz so stark fielen die Kür-
zungen (um bis zu 5%) in der Elektrotechnik und der Her-
stellung von EBM-Waren aus. Insbesondere die drei zu-
letzt genannten Branchen haben ihre ursprünglichen In-
vestitionsabsichten für 2003 im Laufe des letzten Jahres
spürbar nach unten revidiert.

Das Verbrauchsgüter produzierende Gewerbe insgesamt
hat nach den Angaben der Unternehmen seine Investi-
tionen 2003 um 5% eingeschränkt. Den stärksten Rück-
gang – um rund 20% – meldete hier der Bereich Drucke-
rei und Vervielfältigung. Investitionskürzungen um 5 bis
gut 10% dürften im letzten Jahr auch die Feinkeramik,
die Herstellung und Verarbeitung von Glas, die Papier- und
Pappeverarbeitung, die Holzverarbeitung und das Le-
dergewerbe vorgenommen haben. Im Textilgewerbe und
in der Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren,
Schmuck usw. war das Investitionsvolumen 2003 im Ver-
gleich zum Vorjahr unverändert. Erhöht haben ihre Inves-
titionsausgaben nach den aktuellen Meldungen im Ver-
brauchsgüter produzierenden Gewerbe nur die Herstel-
ler von Kunststoffwaren und das Bekleidungsgewerbe (um
10 bzw. 5%).

2004: Nach zwei Jahren wieder Investitions-
belebung

Die in der zweiten Hälfte 2003 langsam einsetzende kon-
junkturelle Erholung gibt Anlass zur Hoffnung, dass es im
Jahr 2004 zur einer spürbaren Verbesserung der Wirt-
schaftslage kommt. Die Auslandsnachfrage zieht seit dem
dritten Quartal 2003 wieder an, und von der vorgezoge-
nen dritten Phase der Steuerreform erhofft man sich auch
eine Belebung des privaten Konsums. Nach den Ergeb-
nissen des ifo Konjunkturtests hat sich das Geschäftskli-
ma seit Mai 2003 kontinuierlich nach oben entwickelt. So
sind die Unternehmen nicht nur im Hinblick auf die nächs-
te Zukunft zunehmend optimistisch, auch die aktuelle Ge-
schäftslage der Firmen verbessert sich allmählich. Ange-
sichts günstigerer Absatz- und Gewinnperspektiven wird
auch die Investitionsbereitschaft der Industrieunternehmen
wieder zunehmen.

Nach den Ergebnissen des ifo Investitionstests ist in die-
sem Jahr im verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands
nach den Kürzungen in den letzten beiden Jahren wieder
ein Anstieg der Ausgaben für neue Bauten und Ausrüs-
tungsgüter zu erwarten. Drei Fünftel der am Investitionstest
teilnehmenden Unternehmen wollen in diesem Jahr mehr
als 2003 investieren, während 36% planen, ihre Investi-
tionsbudgets zu kürzen. Die restlichen 4% gehen von einem
konstanten Investitionsniveau aus. Der Saldo aus den
»Mehr«- und den »Weniger«- Meldungen beträgt somit für
2004 24 Prozentpunkte (vgl. Abb. 1, Tab. 2). Berücksich-
tigt man ferner die quantifizierten Angaben, dann liegt das
für 2004 derzeit geplante Investitionsniveau im westdeut-
schen verarbeitenden Gewerbe um knapp 4% über dem Er-
gebnis des Vorjahres (vgl. Tab. 1). Die reale Wachstumsra-
te dürfte bei gut 3% liegen. Damit liegt die Investitionsent-
wicklung in der westdeutschen Industrie deutlich über dem
für die gesamte deutsche Wirtschaft erwarteten Investi-
tionszuwachs von gut 1% (real knapp 1%).
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Tab. 1

Bruttoanlageinvestitionen im Bergbau und verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands

(in jeweiligen Preisen)

in Mill. E Veränderungsraten in %

2001 2002a) 2002/2001a) 2003/2002a) 2004/2003b)

Bergbau 765 800 + 5 – 15 + 10

Verarbeitendes Gewerbe 46 270 43 100 – 7 – 2 + 4
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 11 575 10 740 – 7 – 6 + 2
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 25 080 23 675 – 6 + 2 + 6
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 6 210 5 465 – 12 – 5 + 1
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 3 405 3 220 – 5 – 5 – 3

Bergbau und verarbeitendes Gewerbe 47 035 43 900 – 7 – 2 + 4

a) Vorläufig. – b) Geschätzt aufgrund von Planangaben.

Quelle: ifo Investitionserhebungen.
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Eine im Dezember 2003 vom ifo Institut im Auftrag der Wirt-
schaftswoche durchgeführten Telefonumfrage bei knapp
1 000 Unternehmen aus dem verarbeitenden Gewerbe,
dem Handel, dem Bau und dem Dienstleistungsgewerbe
bestätigt die zunehmende Investitionsbereitschaft. Dem-
nach wollen 44% der befragten Testteilnehmer 2004 mehr
und 21% weniger als im Vorjahr investieren. Der hieraus
resultierende Saldo für alle einbezogenen Sektoren beträgt
somit 23 Prozentpunkte; für die Industrie ergibt sich eben-

so wie im ifo Investitionstest ein Saldo von 24 Prozent-
punkten.

Ein Indikator für die Investitionsbereitschaft der Unterneh-
men ist auch die Entwicklung der Auftragseingänge aus dem
Inland bei den Industrieausrüstern des Maschinenbaus (vgl.
Abb. 2). So waren die Nachfrage der Industrie nach Ma-
schinenbauerzeugnissen und auch die Umsätze der Her-
steller von Maschinen für die inländische Industrie 2003 im
Jahresdurchschnitt rückläufig.

Spürbare Investitionssteigerung im Investitions-
güter produzierenden Gewerbe 

Wie die Erhebungsergebnisse zeigen, plant das Investi-
tionsgüter produzierende Gewerbe eine relativ starke In-
vestitionserhöhung. Auch der Bergbau beabsichtigt, in 2004
seine Investitionen deutlich – um rund 10% – zu erhöhen.
Im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe und im Ver-
brauchsgüter produzierenden Gewerbe sind nur relativ ge-
ringe Zuwächse zu erwarten. Demgegenüber will das Nah-
rungs- und Genussmittelgewerbe nach dem Rückgang in
2003 in diesem Jahr seine Ausgaben für neue Bauten und
Ausrüstungsgüter nochmals um gut 3% kürzen.

Im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ist in diesem
Jahr ein leichter Anstieg der Investitionen von 2% zu erwar-
ten. So hat die chemische Industrie ein Investitionsbudget ge-
plant, das sich allenfalls in der Größenordnung von dem im
letzten Jahr bewegt. Das gilt auch für die Gießereien. Deut-
liche Investitionssteigerungen zwischen 15 und 20% sind in
den Bereichen Steine und Erden, Zellstoff-, Papier- und Pap-
peerzeugung und in der NE- Metallerzeugung vorgesehen.
Die eisenschaffende Industrie beabsichtigt – nach der recht
starken Kürzung im letzten Jahr – ihre Ausgaben für neue
Bauten und Ausrüstungsgüter um rund 5% aufzustocken. In-
vestitionsrückgänge zwischen 5 und 10% sind demgegen-
über in der Gummiverarbeitung und in der Holzbearbeitung
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Tab. 2

Tendenzen der Investitionsplanung im verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands

Im Jahre 2004 wollen gegenüber 2003 Zum Vergleich:
...% der Unternehmena) investieren Planungstendenzen für

etwa 2003 2002
mehr gleich viel weniger Saldob) Saldob)

Verarbeitendes Gewerbe 60,1 4,1 35,8 + 24 + 23 + 6
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 41,6 4,8 53,6 – 12 – 10 – 27
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 70,1 3,3 26,5 + 44 + 41 + 24
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 52,0 9,1 38,9 + 13 – 13 – 10
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 57,0 2,0 41,0 + 16 + 21 + 23

a) Die Firmenangaben wurden mit dem Umsatz gewichtet. Die Ergebnisse der Hauptgruppen wurden durch Gewichtung der Gruppendaten
mit den hochgeschätzten Investitionen ermittelt. – b) Der Saldo ist die Differenz der »Mehr«- und »Weniger«-Meldungen.

Quelle: ifo Investitionserhebungen.

Abb. 1
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zu erwarten. Die Ziehereien und Kaltwalzwerke, die im letz-
ten Jahr außerordentlich stark in neue Bauten und Ausrüs-
tungsgüter investiert haben, wollen in diesem Jahr ihre In-
vestitionsausgaben deutlich – um gut 20% – einschränken.

Die sich im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe ab-
zeichnende Investitionserhöhung um rund 6% ist nicht zu-
letzt auf die rege Investitionstätigkeit des Straßenfahrzeug-
baus zurückzuführen, der damit in diesem Jahr knapp die
Hälfte der Investitionen im Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbe und gut ein Viertel der Investitionen des ges-
amten verarbeitenden Gewerbes tätigen dürfte. Die hier für
2004 zu erwartende Steigerung liegt bei rund 7%. In ähn-
licher Größenordnung – zwischen 5 und 10% – bewegen
sich auch die Zuwachsraten in den meisten anderen Investi-
tionsgüter produzierenden Branchen: Luft- und Raumfahr-
zeugbau, Elektrotechnik, Stahl- und Leichtmetallbau, Fein-
mechanik und Optik, Herstellung von EBM-Waren sowie in
der Herstellung von DV-Geräten. Im Luft- und Raumfahr-
zeugbau bleibt es jedoch abzuwarten, wie sich die Spar-
pläne der Bundesregierung beim Verteidigungshaushalt auf
die Nachfrage nach Flugzeugen für den militärischen Be-
reich auswirken werden. Ein etwas stärkeren Investitions-
anstieg in diesem Jahr hat der Schiffbau geplant. Die Mel-

dungen der Maschinenbauunternehmen ergaben ein In-
vestitionsniveau, das dem vom Vorjahr entspricht. Eine Kür-
zung der Investitionsausgaben um rund 5% ist in der Stahl-
verformung vorgesehen. 

Im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe ist trotz der
Rückgänge in den letzten drei Jahren für 2004 nur eine In-
vestitionssteigerung von knapp 1% geplant. Den stärksten
Investitionsanstieg von rund einem Fünftel meldete die Fein-
keramik. Die Holzverarbeitung will ihre Ausgaben für neue
Bauten und Ausrüstungsgüter in diesem Jahr um fast 10%
aufstocken. Leichte Investitionserhöhungen um bis zu 5%
sind auch in der Papier- und Pappeverarbeitung, in der Her-
stellung von Kunststoffwaren und im Bekleidungsgewerbe
vorgesehen. Ein im Vergleich zum Vorjahr unverändertes
Investitionsvolumen ist nach dem derzeitigen Planungsstand
in der Herstellung und Verarbeitung von Glas und in der Her-
stellung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Schmuck usw.
zu erwarten. Investitionskürzungen zwischen 10 und 15%
zeichnen sich hingegen in der Textilindustrie und im Leder-
gewerbe ab. Auch im Bereich Druckerei und Vervielfältigung,
der bereits in den letzten drei Jahren seine Investitionsaus-
gaben eingeschränkt hat, ist auch in diesem Jahr mit einer
weiteren Kürzung der Ausgaben für neue Bauten und Aus-
rüstungsgüter um rund 5% zu rechnen.

Ersatzbeschaffungen stehen weiterhin im
Vordergrund 

Im Rahmen der Erhebung wurden die Unternehmen gebe-
ten, die Investitionen prozentual den unterschiedlichen In-
vestitionsmotiven zuzuordnen. Diese Fragestellung erlaubt
es, die Investitionen im Hinblick auf die jeweilige Zielset-
zung zu quantifizieren. Die Ergebnisse der Herbsterhebung
sind nicht mit denen der Frühjahrserhebung vergleichbar, da
die Unternehmen im Frühjahr lediglich nach dem Hauptmotiv
ihrer Investitionstätigkeit gefragt werden. Des Weiteren ist
der Zielekatalog in der Herbstumfrage umfangreicher als in
der Investitionserhebung im Frühjahr. 

Nach den aktuellen Ergebnissen liegt im Industriedurch-
schnitt das Schwergewicht der Investitionen 2003 und 2004
bei Ersatzbeschaffungen (vgl. Abb. 3). Rund 27% der
Sachanlageinvestitionen ordneten die Testteilnehmer sowohl
im letzten als auch in diesem Jahr diesem Investitionsziel
zu (vgl. Tab. 3). Ein überdurchschnittlich hohes Gewicht ha-
ben Ersatzbeschaffungen in den beiden hier beobachteten
Jahren in folgenden Branchen: Steine und Erden, Schiffbau,
Druckerei und Vervielfältigung sowie in der Herstellung von
Musikinstrumenten, Spielwaren, Schmuck usw. Für 2003 ist
in dieser Hinsicht noch die Herstellung von DV-Geräten und
die Herstellung und Verarbeitung von Glas und für 2004 die
Holzbearbeitung, Stahl- und Leichtmetallbau sowie das Le-
dergewerbe hervorzuheben. 
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Abb. 2
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Knapp hinter den Ersatzbeschaffungen steht nach den ak-
tuellen Ergebnissen das Investitionsmotiv Kapazitätserwei-
terung an zweiter Stelle. Rund ein Viertel der Investitionen
des verarbeitenden Gewerbes ist 2003 und 2004 den Er-
weiterungsmaßnahmen zuzuordnen. Ein starkes Gewicht
hat dieses Investitionsmotiv – sowohl 2003 als auch 2004
– in der Zellstoff-, Papier- und Pappeerzeugung und im Luft-
und Raumfahrzeugbau. Im letzten Jahr hat auch die Holz-
bearbeitung stark in Erweiterungsmaßnahmen investiert, und
in diesem Jahr wollen die Feinmechanik und die Herstel-
lung von DV-Geräten ihre Kapazitäten relativ stark erweitern.

Wie schon in den letzten Jahren entfällt im Industriedurch-
schnitt knapp ein Fünftel der Sachanlageinvestitionen auf
Rationalisierungsmaßnahmen. Einen recht hohen Anteil ha-
ben Rationalisierungsinvestitionen in 2003 und 2004 bei den
Ziehereien und Kaltwalzwerken und in der Holzverarbeitung.
Im letzten Jahr haben auch die eisenschaffende Industrie,

der Stahl- und Leichtmetallbau, die Herstel-
lung von Musikinstrumenten, Spielwaren,
Schmuck usw. und das Bekleidungsgewer-
be einen überdurchschnittlich  hohen Anteil
ihrer Investitionen in Rationalisierungsmaß-
nahmen gesteckt. In diesem Jahr will der
Schiffbau relativ stark in die Rationalisierung
investieren. 

Umstrukturierungsmaßnahmen (ohne we-
sentliche Erweiterungseffekte) prägen seit
Anfang der achtziger Jahre vor allem das In-
vestitionsgeschehen im Straßenfahrzeugbau.
Gut ein Viertel der Investitionen entfällt hier
auf dieses Motiv. Im Durchschnitt des verar-
beitenden Gewerbes ist sowohl 2003 als
auch 2004 ein Achtel der Investitionsmittel
für Umstrukturierungszwecke vorgesehen.

Überdurchschnittlich hoch war der Anteil der Umstrukturie-
rungsmaßnahmen 2003 auch im Ledergewerbe. In diesem
Jahr wollen der Schiffbau, die Elektrotechnik und das Be-
kleidungsgewerbe verstärkt Umstrukturierungsmaßnahmen
durchführen. 

Gut ein Sechstel der Bruttoanlageinvestitionen ist im In-
dustriedurchschnitt den sog. »anderen Investitionsvorha-
ben« zuzuordnen. Dazu zählen z.B. Sachinvestitionen für
Forschung und Entwicklung sowie Umweltschutzinvestitio-
nen. Die sog. »anderen Investitionsvorhaben« spielen eine
überdurchschnittlich große Rolle in den beiden hier beob-
achteten Jahren vor allem im Straßenfahrzeugbau und der
Gummiverarbeitung. Im letzten Jahr war der Anteil dieser In-
vestitionen auch im Ledergewerbe recht hoch.

Zusammenfassung

Nach den aktuellen Ergebnissen des ifo Investitionstests ha-
ben die Industrieunternehmen in Westdeutschland 2003
rund 42,4 Mrd. s in neue Bauten und Ausrüstungen inves-
tiert, was im Vergleich zum Vorjahr einem Rückgang von
knapp 2% entspricht (real – 1/2%). Damit waren die Investi-
tionen des verarbeitenden Gewerbes in Westdeutschland
im zweiten Jahr in Folge rückläufig. Die angespannte Er-
tragslage in 2003 beeinträchtigte das Investitionsklima und
veranlasste die Industrieunternehmen, ihre ursprünglichen
Pläne nach unten zu korrigieren. Die Pläne vom Herbst 2002
ließen noch einen Anstieg von knapp 5% erwarten. Ein leich-
ter Investitionsanstieg war nach den aktuellen Meldungen
im letzten Jahr nur im Investitionsgüter produzierenden Ge-
werbe zu verzeichnen. Alle anderen Bereiche haben ihre In-
vestitionen eher gekürzt.

Angesichts der langsam in Fahrt kommenden Konjunktur
nimmt jetzt auch die Investitionsbereitschaft der Industrie-
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Abb. 3

Tab. 3

Struktur der Investitionen 

im westdeutschen verarbeitenden Gewerbe

Anteil an den Gesamt-
investitionen in %a)

Investitionskategorien 2003 2004

Kapazitätserweiterung 26,1 23,8
Umstrukturierung 12,6 13,3
Rationalisierung 18,0 18,7
Ersatzbeschaffung 26,7 27,2
Andere Investitionsvorhabenb) 16,6 17,0

Investitionen insgesamt 100,0 100,0

a) Hochgerechnete, strukturbereinigte Anteilswerte. – b) Investitio-
nen für Umweltschutzzwecke, zur Verbesserung der Arbeitsbe-
dingungen, für Forschung und Entwicklung sowie für Maßnah-
men zur Qualitätsverbesserung u.a.m.

Quelle: ifo Investitionserhebung Herbst 2003.
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unternehmen wieder zu. Nach den Ergebnissen des ifo In-
vestitionstests ist in diesem Jahr im verarbeitenden Gewer-
be Westdeutschlands ein Anstieg der Ausgaben für neue
Bauten und Ausrüstungsgüter zu erwarten. Drei Fünftel der
am Investitionstest teilnehmenden Unternehmen wollen im
diesem Jahr mehr als 2003 investieren, während 36% pla-
nen, ihre Investitionsbudgets zu kürzen. Die restlichen 4%
gehen von einem konstanten Investitionsniveau aus. Der Sal-
do aus den »Mehr«- und den »Weniger«- Meldungen beträgt
somit für 2004 24 Prozentpunkte. Berücksichtigt man fer-
ner die quantifizierten Angaben, dann liegt das für 2004 der-
zeit geplante Investitionsniveau im westdeutschen verar-
beitenden Gewerbe um knapp 4% (real gut 3%) über dem
Ergebnis des Vorjahres. 

Vorrangiges Investitionsziel des westdeutschen verarbei-
tenden Gewerbes ist in diesem – wie schon im letzten – Jahr
die Ersatzbeschaffung; gut ein Drittel der Investitionsaus-
gaben ist dafür vorgesehen. Erweiterungsinvestitionen ste-
hen mit einem Anteil von rund einem Viertel an zweiter Stel-
le, gefolgt von Rationalisierungsmaßnahmen mit knapp 20%.
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